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itsgenspoßmheute das VorzüglicheVergnügenden Eintritt des Manes durch eine- Musicalit

s» HeJDPUO VPUHerrn Pkefessor Ramler, zu bezeichnen, und bey dieser Gelegenheit
tm Ue esimtuvgen zu wiederholen, dee wie bereits zu einer andern Zeit non diesem preißwürdigen
sManne geäußerthaben. Es ist ausgemacht daß alles was Litteratnr schätztFel- sect CHTIIIM"W;

-

«

«

in welcher der deutsche Odendichter und der Kritikus und der Uebersetzer, ( sein unsterblicher Namen

est die beste Lobrede auf ihm) in welcher Ramler aus dem Stückwerk seiner Oden eine Sammlung
snr die Ewigkeit zurechtlegen wird.

Der. May.
Eine musikalische delle.«

VZMF Mensch if eilt III-, den per Himmel giebt derers-'
du sie MUG Bksin, künstif Is.. Mutter werde

togam

Daphnia

Willkommen,allmächtigcrMapx

Schönster unter den zwölfGöttern-

Die dort am Himmel im Kreise sich-tagmn

Du krönestmit Segen das Jahr!

Phyllis

Willkommen, allgütigerMarkt

Bester unter Iallen Göttern,

Die Feld und Garten mit Früchtenerfüllen-.

Du segnestmit Liebe die Welt!

Daphnia

Ich sah den jungen Man-

Seine Silberglocken

Hiengen um den Schlaf.

Als er vom Himmelfuhr,

Blü ten alle Winsel;h Alt
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Als er den Boden trat,

Ließ er Violen und Hyacinthenim Fußtrittzurücke.

Ph r lli s.

Ich sah den jungen May-.
Einen Kranz von Myrthen
Jn der rechten Hand.
Als er vom Himmel fuhr-

Sangen ihm die Lerchen;
Als er zur Erde sank, —

Seuszten vor Lieb-die Nachtigallen aus allenGe-

mischen-

Daphnis.

Willkommen, allmächtigerMart

Schönsterunter den zwölfGöttern-.

Du kronesemit Segen das Jahri

Phyllis.
--Willkommen, allgütigerMal-L

Besterunter allen Göttern-

Du scgneß mit Liebe die Weltl

Daphnis.
Seht, die eTraube bricht hervor-

Unter jungen Nebenblättern,

Und verkündigtMost!

Dieses machen die frdlichenGötter,

Bacchus und derTMaix
Muntre Schäfer, laßt uns trinken-

Eine-«Schale dem Man und eine dem Bacchus
zur Ehre-.

Phyllis.

Seht, der Wiese junges Grün,
Laue Lüste, Wohlgerüche
Laden uns zum Tanz!

s

Dieses wollen die fkdkichmGHMH
Yntorund der Man.

JO( W
Schäferinnem laßt uns tanzen:

Einen Reyhen dem May und einen dem Amor

zur Ehre.

Daphnis.
Willkommen, allmachtigerMay.i

Du krönestmit Segen das Jahrl
.

Phyllis.
Willkommen, allgütiger ,Mayl

Du segnestmit Liebe die Welt!

.
DaphniQf

Glücklichist der Hirt,
Der im Man die Welt erblickte-,
Wann die Rosedie Knospedurchbricht;
Seine Kindheit hauchteFreude,

Freude driftet sein Alter dereinst.

Phyllis.
Glücktichist der Her-,

Der im May die Hirtin lieber,

.Wann der Weinstock die Pappel umarmte

Seine Jugend liebt sie zärtlich,

Zärtlichliebt sie sein Alter dereinst.

Dapshnis nnd Phyllis.
«

Jhr Kinder des Matten, lobsinget dem May-«

lSein Einfluß beseligt die ganze Natur«

H a lle.

»Von des Herrn Pros. Meiers philosophischer-·
«-Betrachtungenüber die Christliche Religion, ist
"nunmehro auch das fünfte Stück aus 13 Z Bog. in
gr. 8, bet) Gebauer abgedruckt.

"

Es würde uns zu weitläuftigfallen die ersten vier
Stücke dieser Betrachtungen, die schon seit langer
Zeit nach und nach herausgekommensind, zu recent

siren. ir wollen also blos bei) dem gegenwärtigen
Stücke etwas weniges erinnern. Die Betrachtun-

« gen desselben breiten sich, über die Person Christi:
über das Versöhnungstverck,und über die Lehrevon

der Sünde aus- Es ist bekannt, daß Herr M. der-

Wolsis en Philosophie treu ergebener, und dienstwill
ligster iener ist. Zu Ehren dieser Philosophie,die

man einer alten ehemals oergötteeten,-nunaber zu

großer



V
grosser Trauer ihrer Familie verachteten Jungfer
vergleichen kann-, suchet er ihre Uebereinstimmnng
»in-it der H. Schrift in seinen Betrachtungen zu be-

weisen-. Sie soll freilichnicht die Nie-hierin der Vi-

bel fepns Es giebt ihr nur Mägdearbeitauf, nnd

"«
,

, DIE VIXY ««.·’.s?
«

. WT ! XII
«

DIE-I «-:««s

JO(

«1«»-:,sk; .
«
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wir können also nicht davor gut stehen, ob mannicht
beh Ablauf des Jahres ihre Dienste mit einer an-«

dern Dirne wechselt, und ihr schönstensihren Ab-

schiedsattestertheilen wird.

(Der Beschluß folgt künftig.)
«-.«. fassen-:

"

« OR L J-

« Berlin, den 27". April-
Am Donnerstagegeruheten Jhro Maj. die Köni-

gin- bey unserer berühmtenMalerin, der Madame

Thekbusfch,zweh große in Arbeit habende, und ver-

schiedene andere von ihr verfertigt-e Gemalde in- ho-
hen Augenscheinzu nehmen« und der Künstlerin in

den. allergnadsigstenAusdrückenDero ausnehmenden
Behsall zu bezeugen. Zwey Tage vorher hatten der

Prinzessin Amalia Königs-Hoheitdiese Stückegleichi
falls in hohen Augenschein genommen, und mit Dero

gnädigstenBehfall beehret.- Das eine der großenGe-
·

malde stellt den sterbenden Adonis und die Venuss

nebst dem Hymen und verschiedenen Geniis in den

ruhrendsten Stellungen vor. Das zwehte zeigt die

schlafende Ariadne, wie sie Bachus in Begleitung sei-
nes mannigfaltigen Gefolges zuerst erblickt. Gestein-
des Abends, war großeCour und Soupee beh Jhro
Majestat, der Königin. Der Königl. Poln. Kron-

untertruchses und am hiesigenHofe geweseneGesand-
te, He. Graf von Braneckis, ist nach Warschau zu-
rück gereiset. »

.

Potsdams, den 23. April.
Es sind Se. Maj. Unser allergnädigsterKönig,aus

besonderer huldreichsterGnade bewogen worden, de-

nen hiesigenBürgernüber die von Denenfelben auf
Dero eigene Kosten allergnädigstneu erbaute Häuser
Donationsbriefe unterm 17ten dieses eigenhändigun-

terschrieben, ausfertigen zu laßen, und zwar von An-

fang Dero Regierung bis jetzo noch; und -solcherge-
stalt auf dessen Erben nnd Erbnehmere solchezu ge-

brauchen und zu verkaufen. Es werden demnach sol-
che auf hiesigemNathhause ohneEntgeld ausgeliefert.

Altona, den 2Z.. April.
Nach Gerichten von Paris, haben die Reugierigen

und Naturalisten auf der Messe zu St. Germain ei-

nen außerordentlichen Vogel bewundert , der große
CassonariiVogel genannt, welcher aus Indien ge-
kommen ist. »Es hat derselbe keine Federn, sondern
es ist dessenLeib mit einer Art von Borsten besetzt.
Er ist ohne Flügel und ohneStimme, hat aber auf
beyden Seiten der Brust viele Stacheln,die ihm zu

sener Beschützungdienenz Eksptstacht Monat alt,
und gleichwohl,wenn er sichaufrichtet, bereits 6 Fuß

hoch. Er läuftgeschwinde-rnls das stärkstePferd
Seine Klauen sind von einer furchterlichenGröße, je-

dochder GroßeseinesübrigenKörpersziemlichange-

tnessen.- Ruf dem Kopfe hat er ein Horn, und man

siehet an ihm so viele verschiedene Farben, daß man

glaubt, es werde dem besten Pinsel- schwer fallen-,
ihn abzumalen.

»

»

Frankfurt am Mahn, den 13".?Epril-.
Die Commission, welche der Kahsert. Minister, der

Graf von Pergen, neulich beh Sr. EhurfürstLGna-
den von Coln zu Munster abgelegt«und darunter eie

nige Gesheimnissegesucht haben, hat wahrscheinlich
nichts anders, als die testamentarischeDisposition des

verstorbenen Ehurfursten Clemenstiugust und des-
sen Verlaßenschaft,zum Grunde gehabt-—Die Wür-
tembergischen Mißhelligkeitensollen, den letzten Brie-
fen nach, immer weit aussehender werden.

Paris, den 12. April.
"

Man sieht ein Deeret des Parlements zu- Touloue
fe, welches eine Schrift zum Feuer verurtheilet hat«
die betitekt ist: Lein-c d·’un Ecolier des soisDifans ou

R. les ttäo R. F. Piekte JosephD"ufour, Dominicaiu.
Peofellcur Royal de Theologie sec. »Der blosseTit-—
tel dieses Werks, heißtes in der Reguisition des Ge-
neral-Procureurs, zeiget die Bosheit des Verfassers
gegen die Dominicaner an.» Wundern Sie sich-also
nicht,»in,demselben sehr sathrisscheZuge gegen diesen
geistlichen Orden überhaupt,gegen viele von dessen
Gliedern-« und besonders gegen den Professor zu sin-
den, welcher die Herzhaftigkeit gehabt, in einer öf-
fentlichen Thesi die Maximen der französischen-Geist-
lichkeit, beh der Unabhänglichkeitder Autorität der
Könige und den Schranken der geistlichen Gewalt,
zu behaupten. Der Ecolier des sei-Dissens ist in sei-
nem Schreiben besondersbeflissen,die scheußlicheLeh-
re des Königsmordesin den Leetionen des heil Tho-
mas aufzusuchem Seinem Vorgeben nach, haben
in den Grundsätzendieses heiligen Lehrers und aus
den Schriften dessen Schüler-,welche die Folgesätze
daraus entwickelt hätten,die Jesuitischen Schriftstel-
ler- deren AbscheulicheErhärtungenin einem in dem

ganzen Frankreich bekannten Buche gesammlet wor-

den sind, die Scheußlichkeiten,die man ihnen behlegt,
geschopfen Zum Beweise dessen ziehet er einigeStel-
len gewisserSchriftsteller unter den Dominieanern
an, welche auf dem Abweo des falschen Systems ei-
«ner vorgeblichenOberherrschaftdes Fürstender Kik-
che, über dieMachtwerweltlichen Fürstengemhm
sind- und Ihrethbumer auf einige danken Sturm

-«

«

des
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des heil. Thomas, die sie eben so wenig, als der

Ecolietz verstanden, haben gründenwollen. Er zie-
het hieraus den Schluß, daß die Dominicaner sich
dieselben Vorwürfe zu machen hätten,die man der

gewesenen Societät der Jesuiten gemacht hat. Er

vergißt aber, daß diese Societät der gottlosen Leh-
ren ihrer Lehrer erst alsdann schuldig eriläret wor-

den ist, da sie denselben nichthat entsagen, auch nicht
einmal verstatten wollen, daß eines ihrer Glieder

denselben widersprächetc."
Se. Maj. haben der Wittwe Calas ein Geschenk

von 18000 Livres, jedes ihrer zwehen Töchter eines

von 6000, ihrem Sohne eines von 3000, und ihrem
Dienstmägdchengleichfalls eines von Zooo Livtsesret-

chen laßen, demjenigen unbeschädiget- Was sie noch
von ihren Richtern zu erwarten haben. Die von St.

Domingo eingegangene Berichte melden unter andern-

daß die Ruhe auf dieser Insel noch bey weiten nicht
wieder hergestelletsev- indem- wie ohnlangstder Gou-

verneur und der Jutendant Befehle wegen der Auf-

iagen, beh schwerer Strafe gegen die Ungehorsamen,
abkündigenlaßen,der Große Rath dagegen, beh eben

der Strafe befohlenhabe, jenen Befehlen nicht zu ge-

horsamen. Die Einwohner befanden sichhiedurch in

großerVerlegenheit,und wüßten nicht, wie fie steh
verhalten sollten; sie erwarteten daher die Ordres des

Hofes, und hoften, daß ihr Gouverneur und Inten-
danr wurden zurückberufen werden. Ntan hatNach-
richt erhalten, daß der Richter von«Turgot mit seiner

Arme-de zu Cajenne angekommen leh, und viele Sa-

chen vorgefunden habe, die einer Verbesserung be-

dürfen, Man sagt, daß die Stadt Cherburg,nebst
2 andern Platzen an der Küste ehestenszurErleichi
terung der Handlung zu freuen Hafens erklart wet-

den sollen. «

.

. L ivprno, vom 28. Marz.
Die Lage der Sachen auf der Insel Corsiea ist ge-

genwärtigso verworren, daß man der Entwickelung
derselben mit-Verlangen entgegen siehet. Die miß-

vergnügtenEorsen haben zu derselben Zeit, da der

französischeCommandsnt eine Verstärkungvon 2000

FMann von sein-ein Hofe verlangt haben soll, ihre
neue Universitätzu Cortieröfneu und sie wollen auch
ein Semitiarium ausrichten, aus welchem dieKmdek

solcher Eltern, die sur das Vaterland ihr Leben auf-

geopfert haben, Unter-haltund Lehren umsonstem-

pfangen sollen. Es ist gewin, daß die Genueser das

Fort Maeinaggio, welches die französischenTruppen
Nicht besetzet hatten, geschleifet,und auch die Attil-

lerie dieses Platzes abgesuhret haben; es soll aber

diese Absührung mit Genehmhaltung der Mißver-

gmlgkm geschehen-und diesen letzteren dagegen aller

indem Forte gewesener Vorrath an Lebensmitteln-

und Munitionen überliefertword-en seyn.

. JOC

-t·tber die Ufer treten.

ogd
Riga, den 27. März.

Unser Strom, die Düna, hat uns dies Jahr mit
einem schweren Eisgange viel Schrecken und betracht-
iichen Schaden verursacht. Ein Fluß, der ein sehr
breites Bett hat, und nahe an den Wällen der Stadt
bis 1000 Schritt beträgt-der überdem in der Nähe
derselben großeHölmer oder Inseln formirt, an wel-

chen sich das Eis stauen kann, und gegen seine
Mundung viele Untiefen bekdmmt, der endlich
eine anwachsende Last von Eis aus Polen kheradt
bringt, muß sehr leicht bey anschwellendem Wasser

·

Das gewaltige Eis, welches
seinen Gang nicht in den Trichter des neuangelegsen
Dammes und der Werte zum Havenbau nehmen
tvolte, sondern sich an vielen Stellen verdammte-
Machte- daß der Strom Ausrissse zu beyden Seiten
nahm, einen Streck der Spilwe oder Heuschläge
linkerHand unter Wasser setzte, und rechter Hand
die Stadttveide und Vorstadt überschwemmte, wo-

durch einige schöneGärten von Particuliers sowohl
als der Kaiseri. Garten vieles gelitten. Das Boll-
werk und die Stadt ist beschädigtworden, die Brie-

ckendes Stadtgrabens wurden gehoben, und die

Ufern durch die aufgetriebne Haufen von Eisschollen
zerwiihlnohne den·Schaden zu rechnen, der auf den

Hotmernin dem Flusse angerichtet worden. Ueber-

haupt siehet man noch die Spuren der Vertröstung
an vielen Stellen, jedoch nachdem das Wasser wie-
der in seine Ufer gefallen, suchet man eifrig alles wie--
der in guten Stand zu setzen. Wir danken Gott,
daß er noch grösserenSchaden, der zu besorgen war,

und dergleichenwir 1744erfahren,gnädigabgekehrt.
Es sind auch schoneinige engl. Schiffeauf der Rheede
angekommen.

P»ose n, den 7. April.
Mit dem Hen. Alexandrowitz ist auch He. Boscam,

des Königs Seeretair, zurückgekommen. Er ist ein

Mann, welcher der MorgenläudischenSprachen
aber-aus kundig, und der die Türken sowohl als die

Wallacheh und Moldau kennen Se. Majestät, der

König in Preußen brauchten ihn n ch vor einiger Zeit
in der Crinnn; durch einen gewi en Zufall hat er

aber die spreußischenDienste verlaßen.
«

Wechsel-cause species ti. 2. Mag-. Uns-.
Amsterdam 41 Tage305 gr. 71 Tage Zozågr.

HntlnbutgZ W. IZngr. v

6 W. 133 gr.
Bct in Bantzig 25 Pr. Cro.

Albctts Taler 12833gr.Ducaten neue 9 A. 7 gr.
»

Alt Politik-h Geld 1 2 pr. cre.Rubcl 1 13 gr.

Diese Gelehrte und PolitischeZeitung wird des Montag-
und des- Freytags Vormittags unt to Uhr in us

Kanterschea Buchladen ausgegeben


